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Die Welt kann
heute ruhig untergehen, aber ohne uns.


Leon und ich hatten eine lange Vorgeschichte, wie hatten seit drei
Jahren immer mal wieder ein On-Off-Ding am laufen und wir hatten
uns zu Beginn drei Regeln überlegt, welche diese „lockere Sache“
einfacher machen würde.

Ich hatte aus Spaß damals einen Vertrag aufgesetzt, mit Lippenstift
auf meinen Garderobenspiegel geschrieben.

„Die 3 Regeln:

Ich will keine Beziehung.

Ich will mich nicht verlieben.

Ich will nur etwas Spaß."



Wehmütig denke ich sehr oft an diese Zeit zurück. An diese
intensive Zeit die wir zusammen hatten, an diese 14 Tage in denen
ich das Gefühl hatte, dass es „mein Leon“ war, der mich anfasste
und küsste wie es kein Mann zuvor jemals getan hatte. Doch ich
musste nach diesen so kurzen 14 tagen leider ernüchternd
feststellen, dass es niemals „mein Leon“ war und dass es wohl auch
niemals „mein Leon“ sein würde.

Dieser Mann, der mich so viele Stunden schlaf gekostet hatte und
der meinen Kopf so aus dem Gleichgewicht brachte wie es niemand
zuvor geschafft hatte. Leon war ein Mann, der nicht einfach in eine
Schublade passte und den man nicht einfach so beschreiben
konnte.

Dominant, geheimnisvoll, verwegen, verletzlich, etwas düster,
humorvoll, charmant, frech, wild, und abenteuerlich wahren Worte,
die ich wählen würde um Leon zu beschreiben, doch es würden noch
viele weitere auf diese Liste passen.

Dieser Mann war so vielseitig und undurchschaubar wie ich es noch
nie zuvor bei einem Menschen erlebt hatte.

Am meisten triggerten mich jedoch seine Augen mit diesem einen
Blick, der mich sofort alles um mich herum vergessen ließ und mich
alle meine Prinzipien über Board werden ließ.

Wie es dieser Mann geschafft hatte so eine starke Wirkung auf mich
auszuüben hatte ich nie verstanden und werde ich wohl auch nie
verstehen, doch es war Fakt, dass ich bei ihm nie die Kontrolle
über mein Denken und Handeln behalten konnte.

Ich erinnerte mich noch genau an meine Gedanken, die ich bei
unserem ersten Treffen hatte. Wir waren damals in seinem Opel durch
die Gegend gefahren, bis er an einem Wald angehalten hatte und mit
Lotte spazieren gehen wollte. Ich hatte damals schon etwas Angst
vor dem, was passieren würde, denn ich kannte diesen fremden Mann
nicht und er fuhr einfach so, ohne mir vorher von seinem Plan zu
erzählen mit mir in einen abgelegenen Wald. Wer würde da nicht auf
komische Gedanken kommen und so etwas wie leichte Angst oder Panik
empfinden?

Meine Gedanken als ich das erste mal diesen fremden Mann sah, der
mir später einmal so viel bedeuten sollte liefen in etwas wie folgt
ab:

Er sah im dunklen Licht im Auto viel besser aus als auf den Fotos
im Internet, aber er war kein sonderlich schöner Mann. Schön war
der falsche Begriff für Leon, verwegen, wild vielleicht sogar
gefährlich hätte gepasst aber nicht schön. Sein Gesicht war sehr
markant mit harten Kanten und seine Haare waren so dunkelbraun,
dass sie fast schwarz waren. Seine Augenfarbe konnte ich in dem
Licht nicht genau erkennen, aber von den Bildern vorher wusste ich,
dass sie eine Mischung aus einem kühlen Blau und grau waren. Diese
Kombination fand ich sowieso total anziehend bei Männern, helle
Augen und dunkle Haare.

Wie anziehend ich diese Augen fand, wusste ich zu diesem Zeitpunkt
noch nicht, doch es waren genau diese kühlen blau-grauen Augen die
mir viele schlaflose Nächste verursachten.

Es heißt ja immer, dass die Augen der Spiegel zur Seele seien und
bei Leon schien dies auch zuzutreffen. Diese kühle blau-grau
erinnerte mich immer etwas an einen verregneten Frühlingstag. Der
Himmel war zwar blau, jedoch getrübter und von grauen Wolken
umgeben.

Leon war so ähnlich wie ein solcher Tag, von seiner fröhlichen
heiteren Art, die ein Frühlingstag mit sich bringen konnte schlug
seine Laune auf einmal um, als seien in seinem Kopf Regenwolken
aufgezogen und diese regnerische Stimmung wirkte drückend auf die
Umwelt um ihn herum und von der heiteren Art die zuvor herrschte
war nichts mehr übrig geworden. Doch wie es bei dem Wetter war, so
war es auch bei Leon genauso, dass sich die Wolken nach einiger
Zeit wieder verzogen und der blaue Himmel wieder hell leuchtetet
und wieder heitere Stimmung verbreitete.

Ich hatte alles versucht, um emotional näher an Leon heran zu
treten. Hatte ihm jedes mal den Abstand gewährt, den er von zeit zu
Zeit brauchte und hatte mich zurück gezogen, egal wie weh mir dies
auch tat. War aber auch im Gegenzug genauso schnell wieder bei ihm
gewesen, wenn er mir geschrieben hatte.

Es war ein Auf und Ab, welches sich über Jahre zog und
zwischenzeitlich hatten Leon und ich Monatelang keinen Kontakt,
doch egal wie viel zeit auch verging irgendwann meldete er sich
doch wieder bei mir und ich fing jedes Mal auf Neue an zu glauben,
dass ich etwas besondere für ihn gewesen war.

War ich das denn gewesen?

Eine Frage, die ich mir wohl immer noch nicht beantworten kann und
die vielleicht auch niemals eine Antwort bekommen wird.

Es war seine sowohl auf der einen Seite zärtliche als auch auf der
anderen Seite dominante und harte Art, die mich beeindruckte und
die mich nicht von ihm los kommen ließ.

Bei Leon und mir gab es keine Tabus!

„Mit dir kann ich alles machen.“

„Du machst alles mir.“

„So wie du hat das zuvor keine gemacht.“

Sätze die ab und an immer wieder durch meinen Kopf wieder hallten.
Sätze die er zu mir gesagt hatte, nachdem wir unglaublich intime
Momente miteinander geteilt hatten.

Doch irgendwann hatte ich von dem Warten genug und ich fand, dass
es an der zeit war, dass Leon sich endlich zu mir bekennen sollte.
Denn wenn ich diesem Mann so sehr vertraute, dass ich es zuließ
dass er ich so grob anfasste und Dinge mit mir anstellte die zuvor
undenkbar für mich gewesen wären, konnte ich doch auf etwas mehr
emotionale Nähe bestehen.

Oder etwa nicht?

Ich startete erneut einen Versuch Leon etwas für mich zu gewinnen
und es lief genauso ab wie die Mal zuvor.

Jedes mal wenn ich versuchte ihn etwa mehr an mich zu binden zog er
die Reißleine und schlug mir mit seinen Worten so heftig ins
Gesicht, wie es keine Ohrfeige beim Sex es vorher geschafft
hatte.

„Ich kann mir mit dir einfach keine Beziehung vorstellen! Du bist
eigentlich perfekt und du bist geisteskrank hübsch und wir würden
uns gegenseitig tot ficken, doch etwas festes kann ich mir einfach
nicht vorstellen, alleine schon wegen den Katzen.“

So oder so ähnlich formulierte er es immer wieder auf Neue, wenn
ich das Beziehungsthema ansprach und jedes Mal auf neue ließ ich
mich erneut auf etwas Lockeres ein mit ihm.

Jedoch war ich dieses Mal an einem Punkt angelangt, an dem ich
keine Kraft mehr hatte zu kämpfen!

Unsere drei Regeln waren schon vor langer Zeit hinfällig für mich
geworden und ich hatte alle drei gebrochen!

Regeln Nummer ein: Ich will keine Beziehung!

Bullshit! Ich wollte nichts mehr aus der Welt, als diesen Mann als
festen Partner an meiner Seite.

Regel Nummer zwei: Ich will mich nicht verlieben!

Regel Nummer zwei hatte ich schon nach so kurzer Zeit gebrochen und
war ihm voll und ganz verfallen.

Wie hätte ich mich auch nicht in ihn verlieben sollen? Alles an
diesem Mann erregte mich so sehr und mein Vertrauen zu ihm wuchs
mit der Zeit immer mehr und mehr.

Vertrauen war eine sehr Wichtige Sache zwischen uns, denn wie hätte
ich zulassen sollen, dass mich jemand würgte oder mich ohrfeigte
beim Sex, wenn ich ihm nicht voll und ganz vertraut hätte?

Es wäre nicht möglich gewesen. Kein anderer Mann zuvor durfte mich
so berühren und ich denke auch nicht, dass es jemals einer in
Zukunft tun dürfte. Ich konnte mir einfach nicht vorstellen wieder
einmal so ein unermesslich großes Vertrauen für einen Menschen
empfinden zu können.

Wenn man sich körperlich so hingab und alle Grenzen überschritt, so
war auch die emotionale Grenze

Ich erklärte Leon also, dass ich diese „lockere Sache“ momentan
nicht weiter führen konnte, da sie mich mehr verletzte als dass sie
mir gut tat und so brach der Kontakt zu Leon mir mal wieder
ab.

Regeln Nummer drei: ich will einfach nur etwas Spaß.

Wie sollte ich das noch wollen? Wie hätte ich nur „Spaß“ mit Leon
haben wollen?

Ich wollte immer wissen, was er tat, wo er gerade war und mit wem
er unterwegs war. „Nur Spaß“ konnte man das nicht kennen. Ich
wollte ihn voll und ganz und ich merkte nach und nach wie mich
dieses Verlangen nach diesem Mann innerlich zerstörte und
zerfraß.

Scheiß auf die drei Regeln!

Scheiß auf all das, was wir uns vorgenommen hatten
einzuhalten!

Denn es war nicht möglich für mich gewesen und ich wollte diesen
wundervollen Mann, der mich in so vielen Punkten bereichert hatte
nicht nur ab und zu mal sehen, sondern immer und wenn es dieser
„immer“ nicht geben konnte für mich, wollte ich gar nichts mehr
haben.

Besser komplett drauf verzichten, als immer nur ein paar kleine
Häppchen zugeworfen zu bekommen.

Dies hatte ich mir vorgenommen.

Ich warf all das, was ich mir versucht hatte mit Leon über so eine
lange Zeit aufzubauen über Board und zog mich zurück.

Wenn er wirklich gewollte hätte, hätte er wieder kommen können, das
wusste er, doch ich war felsenfest davon überzeugt, dass es keinen
Sinn machte noch länger zu kämpfen.

Also versuchte ich mein Leben neu zu sortieren ohne Leon an meiner
Seite.
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